NM 9705. 


Abonnements per Mai-Juni auf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poltanfalt entgegen, in 
Hanzig die Expedition Ketterhagergaſſe. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. April. Abgeordnetenhaus. Bei 
der heutigen erſten Berathung der Reichseiſen⸗ 
bahnvorlage erklärte Fürſt Bismarck auf das 
Beſtimmteſte, daß der allgemein beklagte Rücktritt 
des Miniſters Delbrück weder mit der Eiſenbahn⸗ 
age noch mit irgend einer anderen Frage zu⸗ 
ammenhänge und nicht der geringſte Meinungs⸗ 
unterſchied zwiſchen dem 9 dem Fürſten 
Bismarck und dem Miniſter Delbrück obwalte; 
Fürſt Bismarck würde ſelbſt die Vertagung der 
wichtigſten Frage dem Rücktritt Delbrück's 
vorgezogen haben. Nach der anfreibenden 
Thaligkeit des letzten Jahrzehnts war es 
dem Miniſter Delbrück unmöglich, fort⸗ 
zuarbeiten. Im weiteren Laufe der Debatte be⸗ 
tont Fürſt Bismarck die Unerträglichkeit der bis⸗ 
erigen Zerriſſenheit Deutſchland's auf dem Eiſen⸗ 
Aialbahun Die Reichsverfaſſung bezüglich des 
Ei ae Beine könne nur Wahrheit werden, 
wenn die Bahnen an das Reich übergehen. Wider 
den Willen der anderen Staaten werde das Reich 
deren Bahnen nicht erwerben können, man wolle 
die Angelegenheit nicht übereilen , ſondern 
Schritt für Schritt vorgehen, wünſchenswerth ſei 
es, alle politiſchen Hintergedanken zu verdrängen 
und nur die wirthſchaftlichen im Auge zu behalten. 
Berlin, 25. April. Auch die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ verſichert, daß lediglich Geſund⸗ 
heitsrückſichten den Präſidenten Delbrück zum Rück⸗ 
tritt veranlaßt hatten. In dem Gefühl, daß er, 
ohne ſeine Kräfte en f das Amt mit voller 
Kraft nicht weiter führen könne, habe er es für 
eine Pflicht gehalten, demſelben zu entjagen. Man 
hoffte a durch eine Verringerung des Umfanges 
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Petitzeile oder deren 


aben im Amte erhalten zu können; 
a nicht r 


Aus der Enquöéte über die Reichs⸗Eiſen⸗ 
. 

Neben den Engländern haben die Nord⸗ 
amerikaner den hervorragendſten Antheil an dem 
Handel und der Schifffahrt der Welt erworben. 
Die Deutſchen dürfen, obwohl ſie in induſtrieller 

inſicht hinter Frankreich zurückſtehen, doch wegen 
ihres größeren Antheils am Welthandel, an der 
chifffahrt und Rhederei den Rang als dritt⸗ 
ir Handelsvolk der Welt beanſpruchen. Das 
eiſpiel und die Eiſenbahnpolitik der beiden erſten 
Handelsvölker der Welt ſind daher für das deut⸗ 
e Reich viel wichtiger, als das Beiſpiel der ver⸗ 
ſchiedenen Staaten des eurandiichen Continents. 
er Ei . 
len Schifffa 


em internationa: 
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Differentialfrachten — führt Prof. Böhmert in 
ſeinem dritten Berichte aus — ſind nur aus der 
Concurrenz und dem Zwange des internationalen 
Verkehrs entſtanden. Die Bedürfniſſe des Welt⸗ 
verkehrs ſind auch für das Eiſenbahnweſen der 
verſchiedenen Völker beſtimmend. Das deutſche 


Bei] Reich wird daher nach Uebernahme aller Bahnen 


nicht nur die e Transportintereſſen zu 
reguliren und zu „beherrſchen“ haben, ſondern 
wird auch mit der Privatthätigkeit und dem 
Privatcapital der ganzen übrigen Welt concurriren 
müſſen. Es wird daher nicht überflüſſig ſein, zu⸗ 
nächſt die Erfahrungen der Vereinigten Staaten 
einer Prüfung zu unterziehen. 

In Betreff des nordamerikaniſchen Eiſen⸗ 
bahnweſens liegt als eine der neueſten Beleuch⸗ 
tungen eine Serie von 9 lehrreichen Artikeln der 
„Augsb. Allg. Ztg.“ vor unter dem Titel „Zum 
Eiſenbahnſyſtem in den Vereinigten Staaten“. 
Der Verfaſſer ſchildert in lebhaften Farben die 
Auswüchſe des amerikaniſchen Eiſenbahnweſens und 
die gegen die allmächtigen eee 
eingeleitete Granger⸗ Bewegung, die ſich von 
Illinois und Wisconſin aus bald über alle Weſt⸗ 
uud Oſtſtaaten verbreitete und dem Volke die 
geſetzgeberiſche Controle über das Eiſenbahnweſen 
wieder verſchafft hat. Nach ſeinen Ausführungen 
hat die öffentliche Meinung in den Vereinigten 
Staaten dahin entſchieden, daß die Eiſenbahn⸗Cor⸗ 
porationen und 8 Betrieb nicht unter die Na⸗ 
tional⸗, d. h. Bundescontrole, vielmehr unter 
die Controle der einzelnen Staaten zu ſtellen ſei. 
„Der urſprüngliche Zweck der Eiſenbahnen war, 
dem internen Verkehr zu dienen; erſt mit ihrer 
Weiterentwickelung dehnte ſich ihre Aufgabe auch 
über die Grenzen des Staates hinaus. Jedenfalls 
liegen die Eiſenbahnen dem Staate näher, als dem 
Bunde. Ihre Mißbräuche und Ausſchreitungen 
werden von dem Staate früher und tiefer empfun⸗ 
den, die Urſachen 8 beſſer verſtanden und er⸗ 
kannt, als außerhalb der Wohn⸗ und Geburts⸗ 
ſtätte der Eiſenbahn⸗Corporation. Seither war es 
der Einzelſtaaten, die 
Es wäre ein Wider⸗ 


rporationen zu ſch 


1 


f ſollten.“ . . . „Erſt ie Pacifie⸗ 
ahn trat der Congreß den Eiſenbahnen 12 
Landes näher. Seinen erſten geſetzgeberiſchen Act 
in dieſer Richtung, was wohl zu betonen iſt, hat 
der Congreß nicht ſowohl mit Berufung auf die 
Befugniß zur Regulirung des Commerzes, als auf 
die Nothwendigkeit der nationalen Sicherheit ange⸗ 
ſichts des Aufſtandes der Südſtaaten vollbracht, 
indem durch die Bacific-Bahn die Beförderung von 
Truppen von einem Staat in den anderen und 
nach den entfernteſten Theilen des Landes ermög- 
licht werden ſollte. Auf dieſes Motiv gründeten 
ſich auch die Buhr ee Donationen, welche der 
Congreß der Bahn vom Miſſouri⸗River nu dem 
Pacific⸗Ocean gewährte. Die mit der Paceific⸗ 
1 zufammenhängenden geſetzgeberiſchen 
Acte bilden eines der ſchwärzeſten Blätter in dem 
Geſchichtsbuche der Vereinigten Staaten. Sie find 


weit eher abſchreckend als ermuthigend für die h 


Uebertragung einer Central-Controle über die 


Eine Stadt der Arbeit. 

Faſt an den Grenzen des alten Sundgaues 
ſehen wir in der Ferne Schwarzwald und Vogeſen, 
aber das Land um uns iſt flach und der 70 8 
der drüben im Oſten dahinzieht, iſt längſt unſerm 
Blick entſchwunden. Nur der Canal, der ſeine Ge⸗ 
wäſſer mit der Rhone verbindet, zieht in leiſem 
Gefäll vorüber und durch die grünen Fluren hin 
ſucht die Ill ihre Wege. Hier liegt die alte, viel- 

undertjährige Stadt Mühlhausen. Wer jetzt den 

amen hört, dem klingt der Lärm ſauſender 
Spindeln entgegen, der fühlt die Regſamkeit von 
tauſend Kasten Händen und hört den Boden unter 
rieſigen Laſten ſtöhnen. Mühlhauſen iſt nicht die 
Hauptſtadt eines Fürſten oder eines Reiches, aber 
es if eine Hauptſtadt der Arbeit. 

Am alten Ufer der Ill, — ſchreibt Karl 
Stieler in der „Otſch. 1125 — ſtand damals, 
als noch die Merovinger herrſchten, eine rauſchende 
Mühle, die bald der Mittelpunkt für weitere Siede⸗ 
lungen ward. Die Baden Mannen aber, die hier 
mit ſchallender Axt den Wald gelichtet und die das 
Wolfsfell über der Schulter trugen, traten bald 
mit Weib und Kind in fremden Schutz und wurden 
Eigenleute des alten Stiftes St. Stefan in Straß⸗ 
burg. Schon 717 wird Mulenhuſen in dieſem 
Sinne genannt. 

Dann kam die Zeit, wo die Karolinger ihre 
Ländermaſſen zuſammenthürmten und wieder theil⸗ 
ten, und dann die Zeit der Sachſen und Salier, 
aber ein ungelöſtes Dunkel hüllt die Ereigniſſe 
ein, die damals über jene engen Mauern dahinge⸗ 


r gegen. Erſt unter den Staufen, deren Herrſchaft 
: ung der Städte ſo günſtig war, fand 


auch Mühlhauſen eine Reihe von Freiheiten und 
Privilegien, und als Rudolf von Habsburg den 
verwaiſten Thron beſtiegen, trat es mit Stolz in 
den Kreis der deutſchen Reichsſtädte ein. a 
Nun erſt war für die Entwickelung ſeiner 
Geſchichte ein breiter Boden geſchaffen. Mit dem 
Range der Reichsſtadt war Mühl auſen zugleich 
in jene Kämpfe eingetreten, die dazumal das Erb⸗ 
teil aller freien Städte waren. 


lle Kraft ſchien damals nur geſchaffen, um 


RENTE TEE r 


2 IE BITTER 
2 — — — 


(Morgen⸗Ause che.) 


N 


ET NAT ER ST 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Setterhagespafie No. 4 
oftanftalten des In und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 A, durch die Poſt bezogen 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſer iensaufträge au alle 


r 


Eiſenbahnen an den Congreß, beziehungsweiſe an 
die Nationalregierung. Immerhin aber gab das 
Congreßgeſetz über die Pacific⸗Bahn den erſten 
Anſtoß, den Congreß in die im Eiſenbahngebiet in 
den letzten Jahren entſtandene Tarifbewegung her⸗ 
einzuziehen.” .... „Nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen iſt dem Lande nur zu wünſchen, duß der 
Congreß ſich thunlichſt von der Bewegung auf dem 
Eiſenbahngebiete fern halte.“ 

Der Verfaſſer beſpricht dann weiter die Staats⸗ 
aufſicht, die Wirkſamkeit der Eiſenbahnämter, die 
Tarifſätze und Eiſenbahn⸗Claſſificationen und 
kommt zu der Frage der Privat⸗ oder Staats⸗ 
bahnen. „Eine Zeit lang“ — ſo beginnt er — „war 
in mehreren Staaten der amerikaniſchen Union die 
Frage aufgetaucht, ob die Frachttarif⸗Unge⸗ 

örigkeiten der Eiſenbahnen nicht am beſten 
dadurch beſeitigt werden könnten, daß die Bahnen 
oder doch ein Theil derſelben vom Staate erworben 
und betrieben würden. Von den Staatsbahnen 
wird in der Regel angenommen, daß ſie den 
Frachttarif ſo nähe stellen, ohne einen 1 
Nutzen damit zu erzielen, als eben für Erhaltung 
der Bahn nöthig iſt, daß es ihnen hauptſäch⸗ 
lich und in erſter Linie um das Gedeihen und 
die Wohlfahrt der Induſtrie und des Handels zu 


belaſtet wird 1 . 
Wolle ich 
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5 


e 


50 


Staat in Schulden ſtürzen. Die Face der Erwer⸗ 
bung und des Betriebs der Eiſenbahnen durch den 
Staat wurde daher überall in den Staaten der 
Union, wo ſie aufgetaucht war, abgeſehen von an⸗ 
deren Gründen, ſchon in dieſer Hinſicht verneint.“ 

„In den Vereinigten Staaten giebt es, mit 
einer einzigen Ausnahme, nur Privatbahnen. 
Dieſe einzige Ausnahme bildet gewiſſermaßen eine 
Vogelſcheuche, um jeden Gedanken an ein Staats⸗ 
bahnſyſtem von den Vereinigten Staaten fern zu 
halten.“ .... „Die amerikaniſche Eiſenbahnthä⸗ 
tigkeit im letzten Jahrzehnt iſt mit ihren Aus⸗ 
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CCC Acc 
fremde Kraft je brechen, ſtatt im ſegensreichen 
Verein nach edlen Zielen zu ſtreben; ein Zug feind⸗ 
ſeliger Unduldſamkeit ging durch alle Schichten 
des bürgerlichen wie des öffentlichen Lebens. Das 
war gleichſam das Kennzeichen, welches auf der 
finſtern Stirn des Mittelalters ſtand, als es zu 
Ende ging; der Ritter knechtete den Bauer und 
verachtete den Bürger; der Chriſt verbrannte den 
Ketzer und der Nachbar überzog den Nachbar mit 
Krieg. Durch die erſchöpften Länder aber drängten 
ſich zügellofe Heere, plündernd und ſengend, und 
an all' dieſem Schickſal, an all' dieſem Leid trug 
auch ade ſein redlich Theil. Die oberſte 
Reichsgewalt aber, die Hand, welche hier ſchützen 
und ſchirmen ſollte, war träge und machtlos ge- 
worden. So trieb die müde Zeit allmälig der 
welterſchütternden Kriſis entgegen, welche wir jetzt 
mit dem Namen der Reformation bezeichnen. 

In doppelter Beziehung ward dieſer Wende- 
punkt für Mühlhauſen bedeutſam, denn auf 
religiöſem wie auf politiſchem Gebiete trat die 
Stadt . in eine neue Aera. Schon ihre 
örtliche Lage hatte ſie von jeher angewieſen, einen 
regern Anſchluß an die Schweiz zu ſuchen, und 
vieles Blut, das gemeinſam gefloſſen iſt, gab dieſem 
Gedanken die Weihe. Nun aber ward er zur vollen 
That. Am 19. Januar 1515 ſchloß Mühlhauſen 
mit den dreizehn Cantonen einen ewigen Bund. 
In feierlichem Zuge kamen die Geſandten der 
Schweiz in die alte Reichsſtadt, wo die Bürger⸗ 
ſchaft ſich auf dem Stefansplatze verſammelte. Hier 
ward vor dem lauſchenden Volke das ewige Bünd⸗ 
niß 929 und mit ſchmetternden Fanfaren be⸗ 

rüßt, geharniſchte Reiter mit wehenden Fähnlein 
5 rings im Geviert und von allen 
der hohen Giebelhäuſer nickten ſchöne 


Fenſtern erzwingen. 
Frauen. Räthe gewechſelt, und der drohende Ton empörter 


ſchen Boten des neuen Glaubens an das Thor 
von Mühlhauſen pochten. Luther's Schriften 
wurden bekannt und ſchärften den Ingrimm gegen 
das wüſte Kloſterleben, das hier wie allerorten 
entartet war; die zündenden Geiſter der Zeit, wie 
Zwingli und Oecolampadius, hatten ihren Wir⸗ 
kungskreis in nächſter Nähe gefunden. Ulrich 
v. Hutten weilte in den Mauern der Stadt. Da 
es gelungen war, zunächſt die Spitzen der Bürger⸗ 
ſchaft für die neue Lehre zu gewinnen, und da 
man durch maßvolles Verhalten die Oppoſition in 
Schranken hielt, ſo ging die Bewegung ihren 
ſtetigen Weg, und immer entſchiedener trat Mühl⸗ 
hauſen auf die Seite der reformirten Cantone. 
Schon 1528 hatte der Kampf zwiſchen beiden Con⸗ 
feſſionen ſeinen förmlichen Abſchluß erreicht, indem 
der katholiſche Cultus für immer aus Mühlhauſen 
verbannt ward. Mit ihrem Blute beſiegelten die 
Truppen der Stadt dieſen Rathſchluß, als es bei 
Kappeln zur Schlacht kam. 

] Aber alles Blut konnte den Funken verhalte- 
nen Grolles nicht löſchen, der nun jahrzehntelang 
unter der Aſche weiter glimmte, bis endlich die 
Stunde kam, wo auch er noch einmal in hellen 
ea emporſchlug. Den ſchweren Unruhen, 
die 1578 bis 1590 Mühlhauſen verheerten, mußte 
der Glaube, wenn nicht als Grund, ſo doch als 
Vorwand dienen; der Zwiſt, der Anfangs nur 
unter einzelnen Familien ausgebrochen war, zog 
immer weitere Kreiſe. Bald war die ganze Bürger: 
ſchaft in Mitleidenſchaft gebracht, die Anführer 
wandten ſich an Oeſterreich und an die Katholiken 
in der Schweiz, bis die reformirten Cantone mit 
bewaffneter Hand erſchienen, um die Ordnung zu 
Wiederholt wurden Bürgermeiſter und 


Dann aber, als die Wogen des Jubels verhallten, Maſſen klingt uns noch jetzt aus den Reimen ent- 


ward von den Männern der Schwur der Treue ge- gegen, die wir in David 


leiſtet. Mühlhauſen ſollte ein F 
und ſein Geſchick mit dem Schickſal der Eidgenoſſen 
unauflöslich verknüpft Het So ward es be⸗ 
ſchworen — „für ewige Zeiten“. 

Nur wenige Jahre waren ſeit jenem denkwür⸗ 
digen Tage vergangen, als auch ſchon die ſtürmi⸗ 


winger's „Beſchreibung 


reiſtaat werden der Mühlhauſer Unruhen“ finden. 


„Von 15 händt wir d' Herrn g'ruckt 
Und ihre Macht zur Erden guckt. 
Gleich's können wir auch euch anthun ...!“ 
So rufen die Rebellen den neuen Mitgliedern 
zu, die ſie in den Rath entſendet. 


eilun 


auswärtigen Zeitungen zu Originnipceifen, 
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wüchſen allerdings nicht geeignet, das amerikani⸗ 
ſche Eiſenbahnſyſtem als nachahmungswürdig 
erſcheinen zu wire Aber gerade dieſes Bild des 
Eiſenbahnunweſens beweiſt, wenn man ihm 1 8 
auf den Grund geht, wie wirthſchaftlich nachtheilig 
und politiſch Neeber die ſtaatsfürſorgliche Ein⸗ 
miſchung der Regierung in induſtrielle Unterneh⸗ 
mungen der Staatsgenoſſen iſt. Das heutige 
Eiſenbahnunweſen in den Vereinigten Staaten 
ſchlug Wurzeln mit der Subvention der Pacific⸗ 
Bahn durch den Congreß und gelangte zur vollen 
Blüthe dadurch, daß die Staatslegislaturen die 
Großmuth des Congreſſes für die Eiſenbahnen 
noch zu überbieten ſuchten.“ Die Folge 
war, daß ſich das Ei D von 1862. 
bis 1874 zwar um mehr als das Doppelte 
vermehrt hat, „aber es ſind auch nahezu 
200 Eiſenbahnen zahlungsunfähig. Eine Menge 
Bahnen find dem Bedürfnijje der Zeit voraus⸗ 
eeilt und ſtehen theilweiſe außer Betrieb.“ Die 
Staatshilfe führte zu einer raſenden Verſchwen⸗ 
dungsſucht. „Wenn eine Bahn ehedem zu 16 000 
Dollars pro Meile im Durchſchnitt hergestellt 
werden konnte, ſo betrug ie ſelbſt bei günſtigeren 
Terrain⸗Verhältniſſen der Durchſchnitt der Bau⸗ 
koſten pro Meile 70 000 Dollars. Da aber die 
Herſtellungskoſten einer Bahn doch maßgebend für 
die Frachtrate ſind, ſo trug gerade die ſo verſchwen⸗ 
deriſch ertheilte Staatshilfe zu den hohen Fracht⸗ 
raten bei.“ Der Verfaſſer ſchließt mit den Worten: 
„Nachdem ſich ſonach die Staatshilfe weit mehr 
ſchädlich als nützlich für das Gemeinweſen erprobte, 
iſt man in den Vereinigten Staaten wieder zu dem 
Grundſatze zurückgekehrt, den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen der Unternehmungskraft der Bürger ohne 
jede Einmiſchung und Beihilfe des Staats, als 
ſoweit Pig zum Schutze des Eigenthums, der 
Geſundheit und des Lebens der Bürger erforder⸗ 
lich iſt, zu überlaſſen.“ 


Deutſchland. 
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aft. 
Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages hat nach dreitägigen Berathungen geſtern 
ſeine Verhandlungen geſchloſſen. Das reiche Ma⸗ 
terial zur Beurtheilung der mit dem Auslande zu 
7„2„•o⸗%h⸗ßaM³ !; d :! 


In Mühlhauſen a fih die Stürme ber 
Reformation bereits gelegt, als draußen im Reich 
erſt die ſchauerliche Tragödie des dreißigjährigen 
Krieges begann; aber die ſtille Stadt an der Il 
hatte wenig davon zu leiden und der weſtfäliſche 
Friede, der die Karte Enropas ſo unbarmherzig 
veränderte, beließ Mühlhauſen in ſeiner bisherigen 
Stellung. 5 

Wohl aber trat mehr und mehr ein anderer 
Factor zu Tage, der drohend in die Geſchicke des 
deutſchen Weſtens hineinragt — das war die 
wachſende Expanſionskraft Frankreichs Schon 
hatte ſie das Elſaß und Lothringen an ſich geriſſen 
und mit grauſamen Händen die Pfalz verwüſtet; 
nun hing ſie wie eine dunkle Wolke auch über 
dem kleinen Freiſtaat Mühlhauſen. Das Band, 
das denſelben mit den Eidgenoſſen vereinte, hatte 
ſich mehr und = gelockert und das Geheimni 
der franzöſiſchen Politik war ei nicht ſchroffe 
Gewalt, ſondern langſame Iſolirung. Da ſich 
Mühlhauſen ſeit der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts als Fabriksſtadt emporgeſchwun⸗ 
gen, ſo war dies der u Nerv, 
| f. Der Markt, den 


auf den man griff. N [ 
es bisher in Frankreich beſaß, ward ihm ani 
verſchloſſen, roh unverhofft ſtand es vor dem Conflict 
politiſcher und GE Intereſſen. Welche 
von beiden ſollten zum Opfer fallen? 

Umſonſt baten die vi Haan der Stadt 
in Paris, daß man die Zollſchranken wieder be 
ſeitigen möge, welche Mühl auſen von Frankreich 
abgeſchloſſen hatten; ſie flehten zum König, der 
ſchon die Fugen ſeines Thrones erbeben fühlte; ſie 
flehten zu den Führern der Revolution, die mittler⸗ 
weile allmächtig geworden waren — aber das, was 
fie erreichten, war niemals mehr als kurze Fristen 
und kleine Erleichterungen. ür eine wirkliche 
Rettung der heimiſchen Production ſah man keinen 

andern Weg als den Anſchluß an Frankreich. 

Auch die Schweiz fügte ſich der Nothwendig⸗ 
keit und ſandte den Genoſſen, die ſo lange „in 
Leid und Freude“ zu ihr geſtanden, wehmüthigen 
Scheidegruß; die Bürger aber traten in der Stefans⸗ 
kirche zuſammen und erklärten in feierlicher Abs 


ſchließenden Handelsverträge, welche durch 
ſeine Commiſſion geſichtet iſt, läßt er dem Reichs⸗ 
kanzler⸗Amt 5 mit dem a Nach⸗ 
a zu machen. Die Anfichten und Wünſche der 
Induſtriellen in Bezug auf die deutſchen Zölle und 
die fremden Tarife ſind darin ausführlich erörtert, 
wobei denn freilich die Wünſche manchmal weit 
auseinandergehen. Herr Hammacher macht den 
Vorſchlag, | in einer ausführlichen Erklärung 
für das Reichs⸗Eiſenbahnproject auszuſprechen. 
Es konnte aber der Gegenſtand nicht mehr erle⸗ 
digt werden, beſonders da die jan und 
baieriſchen Mitglieder auf particulariſtiſchem 
Standpunkte auß d Es wurde beſchloſſen, den 
Gegenſtand auf die Tagesordnung der nächſten 
Zuſammenkunft zu ſetzen, die vermuthlich im Octo⸗ 
ber ſtattfinden wird. Endlich war noch zu verhan⸗ 
deln über die W der Stelle eines Ge⸗ 
neralſecretärs. Die Stelle wurde proviſoriſch 
Herrn Rentzſch überwieſen. 

— Dem Vernehmen nach iſt ein Normalſtatut 
für die auf Grund von 89 des Fiſchereigeſetzes 
vom 30. Mai 1874 zu bildenden Gen 0 ſen⸗ 
ſchaften im Miniſterium für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten ſchon vor einiger Zeit aus⸗ 

earbeitet worden. Mit Rückſicht auf den bevor⸗ 
re ie 5 des ſogenannten Competenzgeſetzes, 
welches die Zuſtändigkeit der Behörden auch in 
iſcherei⸗Angelegenheiten regeln wird, iſt es jedoch 
ür erforderlich gehalten worden, die Mittheilung 
des Normalſtatuts einſtweilen auf me 
damit nicht in Folge der nahe bevorſtehenden Um⸗ 
geftaltung der Behörden ein vorher mitgetheiltes 
ormalſtatut in Monarch Punkten den den 
905 eren Theil der Monarchie als unzutreffend ſich 
arſtelle und ſchon aus dieſem Grunde einer 
baldigen Abänderung unterzogen werden müſſe. 
Sollte das Competenzgeſetz wider Erwarten in der 
egenwärtigen Landtagsſeſſion nicht mehr 1 5 Fertig⸗ 
tellung gelangen, ſo wird, wie der „Reichsanz.“ 
ört, der Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
ngelegenheiten die Mittheilung des erwähnten 
Normalſtatuts ns länger verſchieben. 

— Für die eln Phelapelphtia finde der 
Weltausſtellung Woch iladelphia find, wie 
die hieſige Kliniſche Wochenſchrift meldet, viele ſehr 
bemerkenswerthe Ge 75575 8 abgeſandt worden; 
ſo von Esmarch in Kiel mehrere ſeiner anerkann⸗ 
ten Apparate, namentlich ſeine Vorrichtungen zur 
Erzeugung von Blutleere bei Operationen; von 
dem unter dem Schutze der Kaiſerin ſtehenden 
Centralcomiteé zur Pflege im Felde verwundeter 
Krieger photographiſche Abbildungen der zahlrei⸗ 
chen hieſigen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten; ähnliche 
Abbildungen aus Karlsruhe. Wichtige Beiträge 
lieferte Dr. Zülzer, darunter ein Modell für ein 
Krankenhaus u 100 bis 120 Betten, nach einem 
neuen Syſtem Baracken durch einen Corridor ver⸗ 
bunden 2c. Die Ausführung des Baues würde 
60000 Mk. koſten, jo daß auch kleinere Gemeinden 


davon Nutzen ziehen können. 


Kiel, 22. April. [Marine.] Die Schiffs⸗ 
jungen⸗Briggs „Musquito“ und „Undine“, welche 
am 15. April behufs Einſchiffung der neu einge⸗ 
tretenen Schiffsjungen nach Friedrichsort abge⸗ 
ſegelt waren, ſind am 20. d. M. wieder nach Kiel 
zurückgekehrt. Bis Ende Mai werden die Briggs 
im er Hafen kleinere Uebungsfahrten vor⸗ 


nehmen, ſodann aber Behufs Ausführung einer 
größeren Reiſe nach Schweden und Norwegen in 
* en. Das Kanonenboot „Delphin“ iſt am 
18. d. 


nach Pillau abgedampft, um die Ver⸗ 
meſſungsarbeiten an den Ditieeü ten weiter fortzu⸗ 
ſetzen. Die Maſchiniſten⸗ Anwärter, welche in 
dieſem Ine auf der Corvette „Arcona“ ihre 
praktiſche Ausbildung erhalten, haben den Hafen 
verlaſſen, um kurze Zeit auf offener See zu 
manövriren. In A ymouth ift am 19. d. M. die 
Corvette „Gazelle“ eingelaufen. Das Schiff kehrt 
von ſeiner e dige Reiſe, welche bee ießlich 
wiſſenſchaftlichen 8 diente, wohlbehalten in 
die Heimath zurück. An der hieſigen Marineſchule 
hat dom 20. bis 22. die Aufnahmeprüfung der neu 
eintretenden Seecadetten ſtattgefunden. Nach ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten ſind die Corvetten „Hertha“ 
und „Ariadne“, ſowie das Dampfkanonenboot 
„Cyelop“ am 14. d. M. in Hongkong eingetroffen. 
Die Corvette „Vineta“ ging am 16. d. M. von 
Callao nach Hongkong in See. In Plymouth 


8 


itteln ward auch der äußere Schein franzöſiſcher 
Allmacht beſchafft: neue Sprache, neue Namen, 
neue Bauten traten hervor und nicht in letzter 
Reihe — neue Laſten. 5 

Trotz alledem läßt es ſich nicht leugnen, daß 
auch das ie Organiſationstalent des großen 
Corſen und die geiſtvolle Art, womit die Franzoſen 
ſich ſo leicht alles Fremde aſſimiliren, ihre Früchte 
am Zugleich aber begannen ſich Handel und 
Induſtrie auf's neue zu heben, nachdem die hem⸗ 
menden Schranken gefallen; der Canal, der den 
Rhein mit der Rhone verbinden ſollte, ward da⸗ 
mals begonnen und öffnete neue Wege. 

Auch ns dem Falle Napoleon's entwickelten 
ſich die franzöſiſchen Traditionen raſch und energiſch, 
ja ſelbſt an äußern Ehren ſollte es der Stadt nicht 
150 en. Dem Beſuch, den der Herzog von Angou⸗ 
eme im Namen Ludwig's XVIII. ihr abgeſtattet, 
Pi 1828 König Karl X., und kaum hatte Louis 

hilippe den Thron beſtiegen und neuerdings die 
Tricolore über Frankreich entfaltet, als auch er 
erſönlich in Mühlhauſen erſchien. Und wie er 
andelte der Präſident der Republik von 1848 — 
ein Name war Louis Napoleon. 

So ſtark aber auch die Strömung franzöſiſchen 
Weſens war und ſo entſchieden man den 8 
hang der alten ente sic mit dem neuen Kaiſer⸗ 
reich betonte, ſo regte ſich doch auch hier und dort 
noch ein Reſt deutſcher Erinnerungen, wie zum 


ging am 17. April das nach den he Ge⸗ 
wäſſern beſtimmte Kanonenboot „Nautilus“ vor 
Anker. An Bord Alles wohl. 

Straßburg, 22. April. Das Bureau des 
Landesausſchuſſes verſammelte ſich Donnerſtag 
zu gleicher Zeit mit der Commiſſion, welche er⸗ 
nannt worden war, um die Protokolle der letzten 
Seſſion zu prüfen. Der Zweck dieſer Verſamm⸗ 
lung beſtand darin, den Gang der Verhandlungen 
ſummariſch vorzubereiten und beſonders den fe 
künftigen Verhandlungen die weiteſte und ſchnellſte 
Verb Ver zu 1 8 Man beſchloß ſechs 
Redacteur⸗Secretäre zu ernennen, drei für das 
Deutſche, drei für das Franzöſiſche, welche den 
Sitzungen beiwohnen und am nämlichen Tage die 
Berichte aller Verhandlungen abfaſſen ſollen. Auf 
dieſe Weiſe ſind die Zeitungsblätter im Stande, 

leich am anderen Tage vollſtändige, detaillirte 
Protocolle u veröffentlichen. — Die Geſetzentwürfe 
für die nächſte Seſſion befinden ſich noch im Reichs⸗ 
kanzleramte in Berlin; man erwartet deren Rück⸗ 
kehr in den nächſten Tagen. Wünſchenswerth 
wäre es, ſie träfen ſo bald als möglich ein, um 
unſeren Delegirten zu geſtatten, ſich bei Zeiten zu 
informiren. Unter dieſen Geſetzentwürfen figurirt 
derjenige der Veränderung des Jagdgeſetzes. 


weiz. 

Bern, 22. April. Die ehemaligen Kloſter⸗ 
frauen von Rathhauſen im Canton Luzern 
haben Schwyz n ier und ſind nach Frankreich 
Page ve um mit ihrer Penſion den Reſt ihrer 

age dort zuzubringen, wo ihnen die Temperatur 
angenehmer vorkommen mag. — Der Gemeinde⸗ 
rath von Grenchen, Canton Solothurn, hat ſeinem 
katholiſchen Pfarrer Walſer, welche eine blos 
bürgerlich getraute Frau auf dem Sterbebette 
drangſalirte, die Abſetzung e wenn er ſich 
dergleichen noch einmal erlaube. — Zu Bernex, 
Canton Genf, wurde durch Hetzerei einiger Geiſt⸗ 
lichen die Beerdigung einer altkatholiſchen 
Frau geſtört und konnte erſt am folgenden Tage 
bewirkt werden. Die Genfer Polizei mußte ein⸗ 
ſchreiten, gerade wie die türkiſche, welche ja öfter 
den ſich einander prügelnden chriſtlichen Conſeſſtonen 
die chriſtliche Liebe und Verträglichkeit einbläuen 
muß. — Der bekannte Inſurgentenführer Hub⸗ 
mayer, gegenwärtig, wie vor dem Aufſtand 
Schriftſetzer in Chur, geht wieder nach Bosnien 
zurück. In ſeinem von den „Basl. Nachrichten“ 
veröffentlichten Briefe an einen Freund vertheidigt 
er beſtens die Forderungen der Inſurgenten, ver⸗ 
langt aber für deren Durchſetzung, daß das civili⸗ 
ſirte Europa in viel größerem Maßſtabe Sympathie 
und Theilnahme beweiſe. 

eſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. April. Der Ex⸗König von Han⸗ 
nover ſiedelt, wie man der „Allg. Ztg.“ meldet, 
bleibend nach Frankreich über. 


Frankreich. 

Paris, 24. April. Endlich bringt heute das 
„Journal officiel“ Waddington's Rede. Die cleri- 
calen Blätter fallen mit Wuth über dieſelbe her. 
— Die zweite Zuſammenziehung der Territorial⸗ 
armee findet im Monat Auguſt ſtatt. — Heute er⸗ 
öffneten 60 Generalräthe ihre Seſſion. — Die 
Anneſie werben gerdgell h Devralst well Mienfo 

mneſtie werden ich v „weil Perſonen 
ohne Einladungsſchreiben den Berathungen ber 
wohnten. — Charles Loyſon, der einſt als Pater 
Hyacinthe viel genannte Kanzelredner, der im Jahre 
1869 excommunicirt wurde, nachdem er wegen 
a Predigten in Notre-Dame vom „Univers“ 
etzeriſcher 1 tr tin worden war, traf 
von Gent in Morez im Departement des Jura 
ein, um dort die Einweihung der Kirche der alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde vorzunehmen. — Morgen 
findet eine muſikaliſche Feſtlichkeit zu Gunſten von 
Geldzeichnungen für ein Standbild der amerikani⸗ 
De Unabhängigkeit ſtatt. Thiers wurde von 

aſhburne zu dieſer Feſtlichkeit eingeladen und 
antwortete, daß er mit Vergnügen erſcheinen werde, 
um den Vereinigten Staaten einen Beweis ſeiner 
lebhaften Theilnahme zu geben. — Laut Nach⸗ 
richten der päpſtlichen Nunciatur iſt es vollſtändig 
begründet, daß die Königin Iſabella dem Papſt 
angeboten 858 ſie wolle dem König Alfons in der 
religiöſen Frage Vorſtellungen machen. 

Spanien. 

Madrid, 19. April. Die von dem königl. 
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Beiſpiel in jenen Tagen, da man Schiller's hun⸗ 
dertjährigen Geburtstag beging. Im Großen und 
Ganzen freilich F 1 ſolche Laute in der 
Fülle jener glänzenden Effecte, mit welchen Frank⸗ 
reich das Leben ſeiner Städte zu ſchmücken verſtand. 

Wie Metz in vollem Sinne Soldatenſtadt, ſo 
iſt Mühlhauſen in vollem Maße Fabriksſtadt; wie 
dort alle Beziehungen des Lebens einen innern 
e mit den militäriſchen Intereſſen 
haben, ſo bezieht ſich hier Alles mehr oder minder 
auf die großen Fragen der Arbeit, der Production 
des Marktes. Und wie dort der Soldat, 
der mit klirrendem Säbel durch die 
Gaſſen zieht, der herrſchende Typus iſt, ſo 
find es hier die „Ouvriers“, die in ſchlen⸗ 
dernden Gruppen von ihrem Tagewerke nach Hauſe 
kehren, Männer in leichter Blouſe und Frauen in 
verblichenem Gewande. Drüben aber fährt im 
leichten Cab ein vornehmer Herr dahin, auf der 
Linken das rothe Bändchen im Knopfloch und auf 
der Stirne, die das graue, ſorglich gepflegte Haar 
umrahmt, raſtloſe, arbeitſame Gedanken. Es iſt 
der Typus jener vornehmen Induſtrie, die mit tau⸗ 
ſend Handen und Millionen Thalern ſchafft, ent⸗ 
ſchieden ariſtokratiſch in der äußern Erſcheinung, 
aber treulich und unverbrüchlich getragen von den 
Traditionen ſtrenger bürgerlicher Arbeit. 

So führen uns dieſe Geſtalten, denen wir auf 
jedem Wege begegnen, unmittelbar in das eigent⸗ 
lichſte Weſen der Stadt hinein; überall herrſcht 
jenes Aufgebot rieſiger Thatkraft, überall jener 


Gegenſatz zwiſchen Reich und Arm, der die I 
ſiognomie aller ae tädte beſtimmt und 5 bſt 
in der Architektur derſelben hervortritt. Allein 


wenn dieſer Eindruck an andern Orten mitunter 
8 wirkt, ſo iſt dies hier doch keineswegs der 
erſte Gedanke; nicht das Drückende dieſer Arbeits⸗ 
laſt, ſondern das Imponirende dieſer Arbeits⸗ 
kraft tritt uns zuerſt entgegen; dieſes ganze 
Schaffen iſt in einem ſo großen Style entwickelt, 
daß man der tauſendfältigen Einzelmühe kaum 
Gel bewußt iſt, und dazu tritt für das feinere 
Gefühl noch die Erwägung, daß wir hier nicht 
den Parvenus einer plötzlichen Gewinnſucht, ſon⸗ 


ung, e Den 


Commiſſar Rubi mit Zuſtimmung des General⸗ 
Capitäns Jovellar auf Cuba angeordneten Re⸗ 
formen ſind, wie e war, Seitens der 
miniſteriellen Preſſe, welche ſich in den letzten 
Tagen faſt ausſchließlich damit beſchäftigte, ſehr 
ungünſtig aufgenommen worden. Hat doch Rubi 
nicht weniger als 200 fette, aber überflüſſige Stel⸗ 
len aufgehoben und damit eine offene Wunde be⸗ 
rührt, an welcher die Colonie ſchon zu lange krankt, 
um derſelben nicht ſchließlich zu erliegen, wenn 
länger mit ihrer ya gezögert werden jollte. 
Nun ſind aber die abgeſetzten Beamten Schooß⸗ 
kinder unſerer Miniſterialen, die man nach 
reichen Antille geſandt, um ſich ihrer Zudringlich⸗ 
keit zu erwehren und ſie dort den Lohn für ihr 
Ausharren bei der jetzt entfalteten Fahne ſelbſt 
95 zu laſſen. Daß ſie 19 das nicht zwei Mal 
agen ließen, vielmehr mit beiden Händen zugrif⸗ 

fen, und ſchamlos die Taſchen füllten, davon weiß 
der dortige fremde Handelsſtand (dem a 
wird der Mund geſtopft) etwas zu 5 fehr de ie 
Rückkehr dieſer Leute, welche natürlich ſehr darüber 
aufgebracht ſind, plötzlich aus einer eben ſo ergiebi⸗ 
gen als wenig anſtrengenden Beſchäftigung geriſſen 
u werden, und der Umſtand, daß man ihnen mit dem 

eſten Willen im Mutterlandekeinen Erſatz bieten kann, 

da hier 5 in ſchon für jede Stelle, möge ſie auch 
noch ſo beſcheiden ſein, ein Dutzend Bewerber da 
ſind, le der Regierung viele Sorgen, was die 
officiöſe Preſſe ſich beeilt, durch ihren Lärm dem 
großen Publikum zu verrathen. Ob die Reformen 
ut oder ſchlecht ſind, ob Cuba ſich dabei erholen 

ann oder zu Grunde gehen muß, kommt wenig 

oder gar nicht in Betracht. Politiſche Rückſichten, 
Partei⸗Intereſſen zwingen das Cabinet, Alles beim 
Alten zu laſſen, d. h. Cuba wieder von hier aus zu 
regieren, obgleich man damit ſeit Jahren die aller⸗ 
traurigſten Erfahrungen gemacht hat. Rubi wird 
mit einem der nächſten Dampfer zurück⸗ 
erwartet. Werden ſeine Verfügungen ver⸗ 
worfen, ſo wird Jovellar, der dieſelben auf 
Grund ſeiner außerordentlichen Befugniſſe ge⸗ 
billigt hat, zurücktreten müſſen, und in dieſem Falle 
dürfte Martinez Campos ſein Nachfolger werden. 
— Nicht weniger als fünf Abänderungsanträge 
find zu dem § 11 des Verfaſſungsentwurfs 
geſtellt. Die beiden einzigen, welche zu lebhaften 
Verhandlungen führen dürften, gehen von der 
conſtitutionellen Minderheit und von den Mode⸗ 
rados aus. Die erſtere wünſcht, den Di d 
in folgende Senne zu bringen: „Die Nation 
verpflichtet ſich, den Cultus und die Diener der 
katholiſchen Religion zu unterhalten. Die öffent⸗ 
liche oder private Ausübung jedes andern Cultus 
eben Fremden ge 


wie nachſtehend umgeſtalten: „Die römiſch⸗katho⸗ 
bade e Reli 


andern die 


Depretis und der N ne Innern, Baron 
Nicotera, find geſtern Abends von San Roſſore, 
wo ſie dem Könige Vortrag gen haben, nad) 
Florenz zurückgekehrt. Der König hat den Mi⸗ 
niſtern mitgetheilt, daß er künftigen Sonnabend 
nach Rom zurückkehren werde. — Der neue Präfect 
von Palermo, Staatsrath Zini, vormals Seeretär 
im Miniſterium des Innern, hat wohl am meiſten 
dazu 0 daß die neuen Räthe der Krone 
neununddreißig Verſetzungen unter dem Perſonal 
der Präfecten vorgenommen an Elf zur ur 
vacante Präfecturen ſollen außerdem noch beſetzt 
werden. Herr Zini, der den „Gemäßigten“ un⸗ 
bequem war, weil er mit ihren Intriguen und Be⸗ 
ſtechungen, mit ihrem ganzen Syſtem ſich nicht be⸗ 
freunden konnte, war vor einigen Jahren zum 
Staatsrath ernannt, weil man hoffte, er werde in 
ſolcher hohen Stellung die Miniſter nicht angreifen. 
Hätte er es gethan, ſo würden ſie ihn ſofort ſeines 
Amtes entſetzt und ihn 1 gemacht haben. 
Nun aber nach dem Falle jenes Syſtems iſt Zini 


dern hundertjährigem Fleiße und einem hiſtoriſchen 
Reichthum ee Denn vielleicht nir⸗ 
gends iſt der Gegenſatz zwiſchen Reich und Arm 
ſo ſehr gemildert wie hier, wenn man die Menge 
wohlthätiger Anſtalten betrachtet, die ſeit Jahrzehn⸗ 
ten den Bedürfniſſen des Arbeiters dienen. Stets 
haben es die Männer, welche die Träger dieſer 
europäischen Firmen und dieſer internationalen 
Millionen ſind, für ihre Pflicht und ihren Stolz 
gehalten, der Vaterſtadt und ihren Untergebenen 
die volle Hand zu bieten, wo man nur immer der⸗ 
ſelben bedurfte. : 

Die Entwicklung der Mühlhauſener Induſtrie 
reicht zurück bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts, 
do ee ee, ai 
ward, um Baumwollſtoffe zu ſchaffen, finden wir 
bereits die beiden entſcheidenden Namen Dollfus 
und Köchlin. 1 lagen damals noch der 
zünftige Geiſt, die Schwierigkeit des Exports und 
manch anderes Hemmniß drückend auf dem jungen 
Betriebe, aber dennoch ließen ſich die muthigen 
Unternehmer durch keine Mühſal erſchrecken, und 
wo die heimiſche Kraft nicht genügte, bezog man 
Werkmeiſter aus der Fremde. Schon 1770 (mithin 
kaum fünfundzwanzig Jahre ihre der erſten Be⸗ 
gründung) beſaß die Stadt in ihren Mauern circa 
fünfzehn Fabriken, und mit dem Gewinn, den dieſe 
brachten, wuchſen auch die Strebſamkeit der Bürger 
und der Zuzug von außen. f 

So ward die Induſtrie gar bald der eigent⸗ 
liche Lebensnerv der Stadt, der auch in politiſcher 
begehen beſtimmend wirkte, wie wir es oben 

eſehen. 

5 Eine Reihe glänzender Verbeſſerungen auf 
een wie es focialem Gebiete ward zu m 
Behufe in den letzten Jahrzehnten durchgeführt; 
allerwärts ſtiegen neue Bauten aus der Erde, die 
ganze Sorgfalt der Stadt gehörte ihrer innern 


Entwicklung und der Förderung gemeinnütziger 
Inſtitute. Daß auch die ge pe zweiten 
Kaiſerreiches ördernd ent⸗ 


ſolchen ne die das W. 
gegenkam, ſpeziell ſoferne ſie das Wohl der Arbeiter 
betrafen, bedarf für den, der die moderne Geſchichte 
kennt, kaum der Verſicherung. 


der 


mit einer Schrift „Enthüllungen“ vor die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten, in welcher er alle Sünden aufzählt, | 
welche ſich die Miniſter haben zu Schulden kommen 
laſſen, und zu ſeinen Anklagen die Beweiſe bringt. 

Er beſchreibt, wie die Präfecten ebenſo anmaßend 

wie zur Zeit der . und Bourbonen 
waren, welche Zärtlichkeit ſie für die Räuber und 
Verſchwörer an den Tag legten, wie ſie viele 
Hundderttauſende von Liren verſchwendeten, um 
Complotte in Scene zu ſetzen und die Gerichte mit 
Monſtreprozeſſen in Thätigkeit zu erhalten, damit 
die Krone glauben ſollte, die Oppoſition wolle das 
Anſehen derſelben untergraben. Herr Zini enthüllt 
weiter, wie die Präfecten achtbare Perſonen ohne 
Grund in ferne Gegenden zu Zwangsaufenthalt 
RO haben, um minifterielle Candidaten bei 
den Wahlen durchzubringen, die Miniſter hätten | 
die Ae 9 der Provinzen förmlich auf⸗ 
gemuntert, die Geſetze mit Füßen zu treten und 
diejenigen, welche ſich Unredlichkeiten hätten zu 
Schulden kommen laſſen, in ihrem Amte behalten, | 
wenn fie nur die Wahlen im miniſteriellen Sinne 
geleitet und dergl. mehr. 


he ar 

„London, 22. April. Lord Salisbury's Vor⸗ 
ſchläge zur Univerſitätsreform regen immer neue 
Peipresengen und Einwände an. In ſolchem 
Labyrinth von vested interests iſt es natürlich 
ganz unmöglich, vorwärts zu ſchreiten, ohne einer 
1 Zahl von Leuten auf den Fuß zu treten. 
Andererſeits iſt der edle Marquis allerdings auch 
bei der Löſung des Knotens ein wenig zu getreu 
dem Beiſpiele Alexander's des Großen gefolgt. 
Von Seiten ſeiner Gegner, an deren Spitze ſich 
der Ex⸗Miniſter Göſchen geſtellt hat, iſt eine Con⸗ 
ferenz auf nächſten Donnerſtag anberaumt worden, 
deren Zweck dahin geht, eine Einigung über die 
wichtigſten Punkte herbeizuführen und dem Unter⸗ 
hauſe dieſe Anſicht darzulegen. Der „Academy“ 
zufolge werden die Anträge zunächſt eine ein⸗ 
han Unterſuchung des Werfabrens der Com⸗ | 
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gemäßren, jondern ihnen nur in 
Angele 
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wird auf ganz befonvere von Hatten geh: 
Die singen hat vor ſich ein Tiſchchen mit zu 
Knöpfen. Sie drückt den einen, und die über de 
Bu nend e Wein fällt herab und zer⸗ 
ſchellt an den Schiffsbalken. Zugleich ſprich Us 
Prinzeſſin den Namen des 15 aus. Nach 
kurzem Gebet drückt die Prinzeſſin den zweiten 
Knopf, und es löſen ſich durch eine ſinnreiche Vor⸗ 
richtung die Feſſeln, ms das Ungethüm in feiner 
„Wiege“ feſthalten, und daſſelbe rollt herab in die 
Fluth. Für den Fall, daß dies in der Praxis 
doch nicht fo glatt vor fir sehen follte, wie e8 in 
der Theorie ausgedacht iſt, iſt wohlweislich vor⸗ 
ge orgt. Unter dem Schiffsbug befinden ſich 16 
hydrauliſche Widderklötze, welche gegen jedes Stocken 
nachzuhelfen im Stande find. Iſt der „Inflexible“ 
vom Stapel gelaſſen, ſo bleibt immer noch 18 
Monate an ihm zu arbeiten. Und wenn er dann 
fertig iſt, ſo wird ſich dem Voranſchlag nach die 
Koſtenberechnung ohne die Geſchütze auf gegen 
600 000 L. — das iſt 12 Millionen Mark — 
belaufen. 
PPP 
So waren Capital und Production, Verkehr 
und Handel in gte An Dimenſionen herangewachſen, 
als die Geſchichte Mühlhauſens einen neuen Wende⸗ 
punkt fel ie erſten ſtatiſtiſchen een 
die wir ſeit der Wiedervereinigung der Stadt mit 
Deutſchland erhielten, n von 1872; ſchon 
damals a0 ch Mühlhauſen mit dem nahen 
Dornach 286 Dampfapparate, die den verſchiedenen 
Industrien dienten. Die Baumwoll ⸗Spinnereien 
allein beſaßen 366000 Spindeln und pro⸗ 
dueirten einen Werth von 23 Millionen 
Franes. In den Webereien wurden mehr als 
22 Millionen Meter erzeugt, und die Maſſe der 
Gewebe, die in den Druckereien mit verſchiedenen 
Muſtern bedeckt wurden, beziffert I) auf fünfzig. 
Millionen Meter. In demſelben Style Zweige der 
weige der 


Entwicklung bewegen ſich die übrige 
Induſtrie, en daß die Ge amntgahl Ver Arbeiter 
anze Stadtviertel, die 


weit über 10000 reicht. - 
jogenannten Cit6s ouvrieres, find ihnen gewidmet, 
aber nirgends tritt uns die kümmerliche Enge, die 
man ſonſt mit dieſem Worte verbindet, entgegen, 
ſondern ee und blank reiht ſich hier Haus an 
Haus und ſorglich iſt das Gärtlein davor gepflegt. 
Aeußerlich freilich ſind dieſe Bauten, die ein be⸗ 
trächtliches Areal bedecken, nicht eben maleriſch 
oder ſtyliſtiſch ſchön, aber gleichwohl bilden fie 
culturgeſchichtlich ein merkwürdiges Moment, denn 
Be = 92 Verſuche gab Mühlhauſen z 

as Beiſpiel. : 

Wer elegante, ſtylvolle Bauten ſehen will, der 
muß ein anderes Viertel ſuchen, jene Straßen, wo 
die villenartigen Häuſer der reichen Fabrikherren 
liegen, faſt alle in franzöſiſchem Geſchmack errichtet, 
mit ſchlankem Geländer und prächtigen Gewächſen 
vor der Treppe; aber die ſchweren Gehänge hinter 
den Spiegelſcheiben ſind verſchloſſen, kein helles, 
fröhliches Lachen klingt aus dem kleinen Pavillon 
im Garten, und auch der große Erard'ſche Flügel, 
der ſonſt die leichten Chanſonnetten begleitete, i 
ſtumm. Es läßt ſich nicht leugnen, ein Gefühl 
der a eit, ein Eindrud abſichtlicher Zur 
rückgezogenheit liegt über dieſen vornehmen Duar 
tieren der Stadt. Hoffen wir, daß die Zeit auch 
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543 593 727 864 934 949.956 967 999 73 002 199 344 
359 375 440 483 508 517 545 561 579 615 636 816 


Stochelm, 2. April. d 01 Ds 016 v0 l 074 188 166 205 232 236 230 
Stockholm, 22. April. Das Marinemini- 9 
ſterium hat beſchloſſen, drei unbepanz erte Ra: = 388 458 581 617 656 667 676 742 744 869 964 
nonenboote bauen zu laſſen und zwar ſollen da⸗ 831 
von zwei auf der Marinewerft zu Karlskrona und 543 558 569 571 573 587 769 785 819 889 866 971 
das dritte bei Korkum in Malmö gebaut werden — 975 11115 171 174 178 180 271 350 567 584 600 
Das Treibeis in der Oſtſee und dem finniſchen 
Meerbufen iſt in dieſem Sabre der Schifffahrt ſehr 
hinderlich; beſonders nördlich von Gothland liegen 
große Maſſen, welche vom Winde bald nach der ruſ⸗ 
ſiſchen, bald nach der ſchwediſchen Küſte getrieben 
werden; zwei engliſche Dampfer ſind in der Nähe von 
Balti chport an's Land getrieben und der Dampfer 
„Derby“ von Hull mit Stückgütern iſt 4 Werft von 
Reval bei 14 Faden Waſſer ber Ge Auch zwei 
bpiäniſche Schiffe waren in großer Gefahr. — Die 
hieſigen Scheeren ſind nun 5 eisfrei, auch 
im Mälar iſt das Eis in Folge der letzten warmen 
Tage ſo geſchwächt, daß man nicht mehr darauf 
gehen kann, und wird die Schifffahrt auch bald er⸗ 
öffnet werden können. 


Rußland. f 
Moskau, 21. April. Es heißt hier, daß in 
den letzten Tagen der Charwoche in der ſiebenten 
Abtheilung des Moskauer Bezirksgerichts die be⸗ 
kannte Sache der Commerzleihbank aus der 
Gerichtspalate endlich in Begleitung des von der 
Anklagekammer beſtätigten Anklageacts eingelaufen 
ſei. Nach der Anklageagcte werden 21 Perſonen 
aus der Verwaltung und dem Directorium der 
Bank wegen verſchiedener Vergehungen und ſogar 
wegen Feu deu unter Gericht geſtellt. Die An⸗ 
9 ein citirt über 100 Zeugen und die Ver⸗ 
theidigung wird fich wahrſchein 75 N Rechtes 
edienen. Der Anklageact um⸗ 


450 464 471 528 723 767 788 851 980 14 009 
024 102 141 247 293 334 346 363 368 431 456 457 
465 512 541 570 582 587 598 618 623 652 720 781 
15 037 114 151 259 290 352 388 412 423 547 
671 856 873 993 16 002 020 073 114 293 444 504 
534 552 562 596 657 717 790 831 864 904 947 950 
962 17017 032 072 154 245 355 460 526 572 640 
765 782 783 906 18 000 150 201 256 267 446 492 
508 519 536 552 709 728 893 936 951 977 19 119 
131 169 238 268 305 396 506 541 653 671 729 766 
919 927 997 20 076 167 260 335 447 504 521 789 
792 21 190 222 252 334 345 359 448 459 470 489 
627 661 854 925 942 22115 158 390 433 439 488 
490 518 658 687 756 764 829 925 944 989 996 
23 044 190 249 304 308 335 380 404 405 427 566 
598 637 722 768 875 880 891 920 954 985 24 000 
055 166 310 471 664 712 717 864 919 984 25 012 
035 108 128 150 156 181 189 367 552 566 611 684 
808 856 890 923 26101 129 215 218 220 259 302 
312 378 444 479 486 570 624 656 735 799 849 963 
976 27049 098 172 263 271 288 369 504 747 780 
783 28 168 177 185 209 221 226 270 287 392 428 


230 285 401 406 544 551 601 613 622 650 836 848 
876 919 954 30 076 142 325 344 501 525 572 581 


362 411 447 568 632 673 695 720 735 752 836 866 
891 947 982 32013 075 096.137 237 236 276 457 
462 581 706 797 946 33 050 061 159 179 191 313 
322 417 474 528 557 689 691 731 865 44055 064 
070 152 252 306 357 376 397 515 574 654 697 763 
777 783 791 811 836 880 897 924 936 35 09% 109 
133 225 328 375 433 558 568 592 598 624 679 728 
801 817 36015 090 177 178 219 286 359 508 583 
597 674 723 775 835 836 865 37037 042 076 111 
120 185 236 277 348 366 383 441 477 602 705 849 
891 940 952 38 007 053 054 156 168 229 255 292 
337 455 606 650 764 861 924 959 39 151 197 212 
279 302 329 374 633 664 870 40 065 068 081 288 
362 373 499 556 705 707 868 899 996 41 030 088 
148 240 368 438 472 733 772 825 &38 868 9438 
972 42008 131 149 165 260 378 410 478 505 646 
755 761 800 946 43025 107 116 163 213 233 271 
298 310 388 393 510 547 559 560 660 704 770 838 
900 917 44011 036 234 297 319 360 364 369 374 
460 485 519 555 607 617 647 669 862 917 939 966 
45115 118 190 341 131 533 538 608 657 684 714 
724 739 767 801 821 936 942 46 126 149 167 189 
219 276 374 448 546 666 716 724 830 940 47 028 
182 345 357 376 420 492 566 659 724 728 745] Norden. 
858 944 962 48043 052 084 093 123 227 Mars und 
248 529 552 686 691 686 716 794 845 945 979 
19 115 160 161 394 418 455 560 584 639 789 836 
834 911 50017 135 139 146 183 1:6 235 330 352 
459 481 640 672 702 747 748 965 51026 087 117 
289 299 317 352 384 391 432 444 532 6˙1 652 707 
134 821 822 841 857 52067 102 114 116 281 232 
265 270 299 365 457 512 572 590 607 708 791 825 
884 915 977 53166 178 194 232 316 445 529 549 


898 916 927 950 971 79055 205 230 276 328 356 
469 526 567 603 614 645 716 762 782 977 80 042 
067 088 106 128 240 244 325 379 474 515 526 553 
631 707 810 824 852 892 902 919 81037 118 122 
192 288 344 353 371 383 421 496 603 612 650 715 
738 754 859 860 869 893 949 958 82 019 154 291 
309 520 643 686 735 750 754 781 825 854 927 937 
990 83 014 085 100 116 163 184 224 334 450 460 
493 561 753 886 967 970 84 004 050 089 112 168 
218 264 284 310 329 348 372 432 433 452 454 467 


514 556 610 640 717 764 792 808 840 882 890 

969 88 072 155 284 330 399 445 456 461 486 

534 571 576 614 649 673 677 690 706 707 728 775 
791 814 830 837 841 897 89 072 093 128 130 146 
154 232 308 374 376 490 533 573 588 740 757 848 
858 862 887 897 990 90 146 215 368 384 385 491 
500 521 561 610 644 692 756 826 864 872 91077 
089 209 237 262 277 381 417 463 467 518 520 569 
576 585 669 680 728 860 914 92 090 103 176 296 
354 548 550 723 745 762 789 835 911 965 93 008 


453 
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87 019 048 054 133 143 147 202 268 309 358 820 
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283 290 291 352 447 700 718 798 830 859 871 888 
898 941 965. 


wird ic eine Sitzung des Gerichts behufs der 
erforderli N 8 
| Beſtimmung des Termins für die Verhandlung 


den Acten. Da Strousberg unter den Angeklagten 
iſt und kein Ruſſiſch verſteh a 
ein Dolmetſcher an den Verhandlungen theilnehmen 
wird, wodurch ſich die Sache noch mehr in die Länge 
iehen und einen ganzen Monat Zeit koſten könnte. 
ie Liquidations⸗Commiſſion für die Geſchäfte der 
Commerzleihbank hat nach der genannten Zeitung 
eine Klage im Betrage von 289 000 R. gegen die 
uſſiſche Bank für ausländiſchen Handel im 
t. Petersburger Commerzgericht anhängig gemacht. 
Die Klage gründet ſich auf einen Contract über 
u von Waggons an die Große ruſſiſche 
iſenbahn⸗Geſellſchafl 


Proninzielles. 


* In der Nähe der Eiſenbahnſtation Rittel (bei 
Conitz) hat ein Bahnwärter in der vergangenen Nacht 
ſeine zwei Kinder getödtet. Ueber die Urſache dieſer That 
ift noch nichts bekannt. 


en ferner 
Br - 1281. 360 367 452 484 503 509 543 575 675 682 789 
. 4282 373 783 957 35 860 870 935 838 952 56 037 038 063 085 150 alerei ge⸗ 
1 221 888 9802 518 762 117277 690 69 181 254 292 311 848 359 896 512 522 Großes und Kleines. Er war ein phantalıe: 
= 7 190 175 | 100 85 Sein legte Wert 
1 ne 8 Seit 1853 Dis 
927 38 34115 35 87 443 805.420 191 376 308 355 258 260 57m 98 89 49 404872 eine imnigere Bereitung bon dur nd Jubuſttie 
37 207 944 38 582 647 40 567 901 41693 44 257 624 622 713 740 755 759 780 928 936 948 975 996 hätte gewesen. einigung von Kunſt und Indüſtrie 
45423 810 999 46480 E58 47055 49403 50 22359070 119 149 263 452 458 486 558 609 710 833 879 963 ee De Sa 
53 452 587 55.075 507 56069 421 57416 58 195 35 | 60 umeldungen beim Danziger Standesamt. 
301 446 596 59 253 60 054 61086 683 62531 63 646 26. April. 
Seburiens Schneidergeſell Carl Hugo Alexander 
Feyerabendt, S. — Wienſold Gottl. Behrend, T. 
Schloſſergeſell Otto Wienhold, T. — Schuhmacher⸗ 


64454 66 520 693 903 908 67891 68 817 69 106: 
70 283 925 71027 389 495 599 650 796 72 860 883 
515 545 669 674 689 832 835 975 986 64 008 095 meiſter Chriſtoph Ze Schönfeldt, T. — Arbeiter 
144 164 196 235 251 366 571 604 746 824 825 877 Valentin Aug. Czoska. T. — Arbeiter Robert Klawe, 
8.6 80450 754 92 062 398 94 538 765. 65 012 023 034 140 250 267 303 323 361 366 417 S. — Arbeiter Carl Ludwig Witzki, —5 
Zu 210 K.: 11 19 64 173 211 519 566 579 602 468 507 527 534 687 742 822 823 851 861 944 Aufgebote: Werkführer Friedr. Wilh. Lange mit 
697 747 808 836 893 932 942 987 1065 132 201 2181 66 025 069 135 245 325 422 434 449 455 528 540 Marie Valesca Kranke. — Maler Aug. David Schulz 
5 601 718 750 836 848 963 67 018 074 183 205 308 mit Clara Joh. Dorothea Müller. ; 
118 523 691 698 713 965 68 030 040 076 182 208] Heixatten: Schloſſergeſelle Salomon Schulz mit 
212 285 301 369 392 409 570 596 619 758 854 867 | Wittwe Dorothea Schwabe, geb. Müntel. — Königl. 
943 960 69173 207 265 351 491 541 553 631 683 | Criminal⸗Schutzmann Joh. Heinr. Carl Ziesmer mit 
709 803 851 896 962 70 092 122 163 207 225 507 Chriſtiane Auguſte Bauer. 
538 608 655 752 842 854 864 924 71020 094 176 Todesfälle: T. d. Marine⸗Hafenbau⸗Zeichners 
335 349 399 401 412 413 471 529 558 586 587 | Carl Aug. Nußwaldt, 24 T. J 


266 age. — T. d. Arb. Jo 
629 633 665 922 72 067 162 202 217 259 363 466 476 | Frdr. Lukowski, todtgeb. — K. d. Reifſchlägergeſ. Frdr 
F ͤ ͤ TTT 


74262 75 756 762 834 77 323 363 699 78 291 353 
434 79 980 80 914 81 427 83 755 843 84 258 865 995 
85 20 86 865 927 87 501 88 133 230 551 697 89 651 
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Jacob Müller, 3 M. — S. d. Eiſenbahn⸗Telegra⸗ 
phiſten Friedrich Dry, 2 M. — Hofmeiſter Aug. 
Guſtav Taube, 59 J. — Handſchuhmacher Carl 
Beuge, 53 J. — 8 Wilhelmine Lenz, 48 J. — 
S. d. Feldwebels Wilh. Gaſt, todtgeboren. — T. d. 
Schuhmachermeiſters Chriſtoph iedr. Schönfeldt, 
18 Stunden. — Unehel. Kinder: 2 Knaben. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 26. April. Wind: N. 
Geſegelt: Ophelia, Malm, Greenaa, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Börfen -Depefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. April. 
Crs. v. 25. Crs. v. 25. 


Weizen 


ae 

ſpril⸗Mai 201 200 
Sptbr.⸗Oct. 209,50 208,50 de. 4% 82. 95,40 95,40 
Roggen o. 4% % do. 100,90ʃ101 
April⸗Mai 148,50 148 [g. Harl. Siſd.] 79,20] 79 
Sptbr.⸗Oct. 149,50 149 
Petroleum Srausoſen 457 
ar AO K Rumäne - | 20 
April 26 26 [Rhein Siſtubckn114,70J114,50 
Rübdl April⸗Mai 61,30 61 Deter. Sredftang. 235 


April⸗Mai | 44,80] 44,60 N f. Banknoten 265 a 
Aug.⸗Sptbr. 47,90 47,60 [Deß. Banknoten 167,70 166,95 
Ung. Schaz⸗A. II. 82,25 ler. Lond.“ — | 20,34 


Meteorologiſche Depeſche vom 26. April. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 
8 Thurſo .. . . 759,2 NNO ſtille bed. 6,7%) 
8 Valentia .. 765,3 SSO leicht Regen 8,918) 
armouth . 765,0 WNW mäßig wolki 8,313) 


— — ſtille 
8 768,8 NW leicht wolkig 11,9 
764,2 WSW ſtille — 8,715) 


767,1 N mäßig klar — 2,0 
. 1765,60 leicht wolkig 5,5 
7 Petersburg . . 765.5 — ftille bed. 2.9 
7 Moskau . . 765,8 NW ftille klar 7,0 
WMWien..... 761,98 rat Reg 10,2 
762,7 NO ſchwach bed. 8,06) 
760,1 NNO ftille bed. 6,2 
761,11% ſchwach bed. 74 
764,1 SSW leicht bed. 7,28) 
er, 62.1 SW ſchwach bed. 8,3% 
. 766, % SW mäßig bed. 9,5 
1 764,7 SSW Kama wolkig 8,3 
767,6 S tille bed. 88 
7 Berlin 64,5 N ſtille bed. 9,0 
7 Leipzig. . 765,7 W leicht bed. 8,110 


) 
7 Breslau . . 763,9 WNW ftart Regen 8,6111) 
) See ruhig. ) Seegang leicht. ) See ruhig, 
geſtern Regenbben ) Seegang leicht. ) See ruhig. 
) See ruhig. ) Trübe, fruͤh Regen. ) Neblig. 
9 Starker Thau. 10) Neblig. 1) Ganze Nacht Regen. 
Das barometriſche Minimum im NW im Ver⸗ 
ſchwinden begriffen, liegt auf der nördlichen Nordſee; 
jenes im SO ſcheint aus Ungarn nordöſtlich gegangen. 
Aenderungen des Barometers allgemein gering, Steigen 
im Süden, Fallen im Norden vorherrſchend. Ruhige 
Witterung mit ſchwachen Winden herrſcht in ganz Weſt⸗ 
und Nordeuropa, Luftſtrömung im Kanal und auf der 
ſüdlichen Nordſee WSW, auf der öſtlichen Oſtſee NO. 
Breslau, Wien und Peſt melden flarken Weſtwind. 
Temperatur in Norddeutſchland etwas geſtiegen, das 
übrige Europa meiſt etwas kälter als geſtern. 
= Deutſche Seewarte 


Der Medicinal⸗Beamte des Geſundheitsamtes in 
der City von London hat Veranlaſſung genommen, die 
gegenwärtig dort auf Lager befindlichen Thee⸗Vorräthe 
zu unterſuchen, welche durch ein öffentliches Journal 
als ungeſund, verfault und gefälſcht bezeichnet worden. 
Der unterſuchende Geſundheitsbeamte hat in der That 
unter den über 100 Kiſten betragenden Vorräthen, 
welche aus China ſchon vor Jahren eingeführt worden, 
an fi verſchiedenen Sorten bemerkt, daß dieſelben 
verfälſcht, faul und ungeſund ſeien und deren Ver⸗ 
nichtung zum Schutze des Publikums beantragt. Hunderte 
von Tonnen ſolchen ſchofeln Thee's find bereits öfter 
verſenkt worden, weil ſie vollſtändig unbrauchbar und 
den Zoll nicht decken konnten. ollen wir ganz 
1 85175 bier in unſerm Lande den Theetrinkern ihr 
Lieblings⸗ oder ihr Geſundheitsgetränk überlaſſen, 
oder nicht lieber es auch einer mediciniſchen Autorität 
zur Prüfung und Begutachtung übergeben? Bei dieſer 
Gelegenheit überhaupt erlaube ich mir auf die Noth⸗ 


h.] wendigkeit, wenigſtens Wohlthätigkeit ee ei⸗ 
r. Ru ff. 


licher Maßregeln hinzuweiſen. 


hier die Pforten und die Herzen öffne, die jetzt 
geschlossen ſind, dann kommen die Lieder 5 
ſelbſt Bye 


und realiſtiſche Färbung trägt, allein deswegen 
nicht minder feſſelnd iſt. Ohne Zweifel ſteht es in 
einem merkwürdigen Gegenſatz zu allen übrigen 
Städten und Städtlein im Elſaß ; da ift kein Schloß 


Zukunft empfinden. Das and beider aber 
liegt in dem einen Worte: ühlhauſen iſt eine 
Stadt der Arbeit! 


Die Landwirthſchaft auf der Weltausſtellung 
in Philadelphia. 

Daß der Ackerbau die ſicherſte Grundlage des 
i Wohlſtandes der Völker iſt, unterliegt keinem 
Orte ſeltſamen Zauber 9 5 Mühlhauſen aber iſt] Zweifel; von dieſem Standpunkt aus muß 
keine zus der Schön eit, ſondern eine Stadt] die Gelegenheit, die Praxis des Betriebes und die 
der Arbeit, und dieſes Gepräge drückt ſich, wie ge⸗ Erzeugniſſe verſchiedener Länder mit einander zu 
jagt, auch in ihrer äußern architectoniſchen Er⸗ vergleichen, für den Fortſchritt dieſes Gewerbes 
ſcheinung aus. Um das Stadthaus und die ſelbſt von großem Vortheil ſein. Dem zufolge 
wenigen Sollen, die noch das hiſtoriſche Element machen die Amerikaner auch große Anftrengungen, 
der Reichsſtadt 1 rängen ſich jeneſ um recht viele Vertreter vide älteſten aller menſch⸗ 
Bauten, die der Reichthum geſchaffen, und um ſie] lichen Beſchäftigungen auch aus anderen Welt⸗ 
jene Stätten der Arbeit, aus denen der Reichthum theilen bei ſich zu Ba Vorſitzender des Ackerbau⸗ 
hervorging. Wohl an 70000 Seelen wohnen auf] Comité's iſt ein Mr. Burret Landreth, Theilhaber 
dieſem Raume, in 9 aber wohnt der Geiſt der einer alten berühmten Samenhandlung, dem es 
neuen Zeit, deſſen Weihe fie in ſturmvoller Stunde | jomit an Bekanntſchaft mit den landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſen und hervorragenden Perſönlichkeiten 
des Faches nicht fehlt. Man erwartet jedenfalls 
eine ſtarke Beſchickung von Erzeugniſſen des Acker⸗ 
baues ſowohl als von den 2 gehörigen Geräthen 
und Maſchinen, worin die Amerikaner bekanntlich 
Meiſter ſind. Ihre Mähmaſchinen, die dort ſchon 
eit 25 Jahren gebaut werden, haben unſere Landwirthe 
in den letzten Der aus mancher Verlegenheit 
gerettet. Die für die Landwirthſchaft beſtimmten 
Hallen ſollen einen Raum von 400500 Aren ein⸗ 
nehmen; ein Hauptgebäude von 826 Fuß Länge, 
100 Fuß Breite und 75 Fuß Höhe wird von drei 
Dranſepten durchſchnitten; alle e und 
Eden ſind überdacht; fo daß die Breite des Ge- 
bäudes auf 450 Fuß angenommen werden kann. 
In dieſen großartigen Räumen wird beſonders der 
forſtliche Theil durch ſeine Reichhaltigkeit due aus⸗ 


iel weniger gewahrt man lie Stimmung 


der Richtung vom Bahnhofe nach der Stadt; nicht 
Häuſer, gane Paläste ind es, in deren Erdgeſchoß 


einziges A errſcht die langen Reihen — 
eſchäfte. . 

Neben all' dieſen Bauten, die in ſo hohem 
Maße das moderne Element vertreten, giebt es 
nur mehr wenige Architecturen, denen noch das 
Gepräge alter reichsſtädtiſcher Zeiten innewohnt; 
immer ſeltener werden die hohen Giebel und 
ſchmucken Erker, ſelbſt die ſogenannte „Alt ſtadt“ 
iſt arm an echten al terthümlichen Motiven. Am 
bedeutendſten, ja faſt einzig bedeutend unter ihnen 
iſt das Stadthaus, deſſen heutige Geſtalt vom 
Jahre 1551 ſtammt, nachdem ein ungeheurer 

rand den frühern Bau verwüſtet. 

„Wie in allen Städten mit franzöſiſchem Ge⸗ 
präge iſt auch in Mühlhauſen dem Comfort des 
täglichen Lebens und einer gewiſſen Repräſentation 
ſtets reichliche Sorge zugewandt, dafür hatten ja 
unſere Nachbarn allezeit den Geſchmack und die 
Mittel. Die Ziffern des ſtädtiſchen Budgets weiſen 
ub hunderttaufend Francs für Inſtandhaltung 
une Berſchönerung der Straßen und Anlagen aus, 
Men ür das Unterrichtsweſen faſt eine halbe 
—— 1 1 alljährlich verwendet wird. Und bei dem 
Allem Ai noch die zahlreichen Stiftungen und 
ee 

3 2 ; 5 

5 a Bar elche die öffentlichen Ausgabe 
zo bietet uns denn Mühlhausen, wenn wir 
noch einmal darauf zurückblicken, ein Geſammtbild, 
das zwar in mancher Beziehung eine ſehr praktiſche 


empfangen. Sie ſind Franzoſen von 1789, und 
ein ſolches Stigma kann nicht raſch verlöſchen. 
Alles, was irgendwie den äußern Schein ae 
iſt noch heute franzöſiſch — fie find 5 e 
von 1870, und eine ſolche Rückkehr zur alten 
Heimat kann nicht raſch verſöhnen, aber Alles, 
was den gi chen innern Kern betrifft, iſt noch 
heute deutſch! . 

Mehr als a nbertunbfünfgig Jahre find 
vergangen, ehe Mühlhauſen wieder mit dem Reiche 
vereinigt ward, dem es dereinſt als freie Stadt 
ergeben war, und Deutſchland wird ung hier die 
Pflichten würdigen, die dieſes alte Erbe ihm 
auferlegt. : ; 

Durch eigenen Fleiß kam die Stadt auf jene 
Höhe, die ſie heute unter den induſtriellen Centren 
einnimmt, und ſie auf dieſer Höhe zu erhalten, iſt 
Deutſchland's Beruf. Es mag ihr ſchwer ſein in 
den erſten Jahren, den Schutz der ſtarken Hand, 
die ihr geboten wird, zu tragen, und grollend mag 
ſie auf das Land über dem Rheine blicken, aber 
all' dieſe Verſchloſſenheit ſoll nicht die Achtung 
mindern, die wir vor ihrer tapfern Vergangenheit, 
und nicht die Hoffnung, die wir für ihre reiche 


— 


eichnen; eben ſo ſoll nach Ausſage Sachverſtän⸗ 
iger dem 10 St Theile ganz beſondere 


Auͤfmerkſamkeit zu Theil werden, ſo daß fortwäh⸗ 
rend vom Juni bis November alle irgendwie halt⸗ 
baren Früchte vorhanden ſein ſollen. Beſondere 
Vorbereitungen werden getroffen, um die Vieh⸗ 
Ausſtellung in jeder Weiſe intereſſant und be⸗ 


manni 


— 


ATTERSEE I er Ta REED LEARN CE EEE SE 
lehrend zu geſtalten. Ein ſchattiger Platz von 
neun Hektaren Größe in der Nähe der Eiſenbahn 
und der Ausſtellungsgebäude iſt dazu auserſehen, 
die Thiere aufzunehmen und ihnen alle Pflege zu 
9 5 werden zu laſſen; dabei gebricht es nicht an 
Platz und Vorrichtungen, um ſie den Preisrichtern 
und Liebhabern in geeigneter Weiſe vorführen zu 
können. Die 1 Gattungen werden 977 
einander ausgeſtellt ſein, und zwar die Pferde, 
Maulthiere und Eſel vom 1. bis 15. September, 
das Rindvieh, von dem Nordamerika eine große 
Menge beſitzt und welches ſeit den letzten zwanzig 
Jahren Be Einfuhr der edelſten Zuchtthiere aus 
England bedeutend verbeſſert worden iſt, 
wird vom 20. September bis 5. October 
den Beſuchern ſich vorſtellen; Schafe, Ziegen 
und Schweine ſollen dann folgen und vom 10. 
bis 25. October die Stallungen einnehmen; zum 
Schluß kommt das Geflügel vom 25. October bis 
5. November. Die Fiſchzucht wird während der 
ganzen Dauer der Vieh⸗Ausſtellung vertreten fein, 
und ſämmtliche Vorrichtungen zur natürlichen und 
künſtlichen Vermehrung derſelben werden das In⸗ 
tereſſe der Beſucher fen. Bei dem eigenthüm- 
lichen Charakter der amerikaniſchen Landwirthſchaft, 
die Manches auf großen Flächen forgfätig culti⸗ 
virt, was bei uns nicht beachtet wird, dürfte ein 
aufmerkſamer Beobachter des Intereſſanten genug 
mit nach Hauſe bringen. Wir wollen nur beiſpiels⸗ 
weiſe auf eins aufmerkſam machen. In der Nähe 
der großen Städte wird die bei uns nur wild⸗ 
wachſende Brombeere auf Feldern von beträchtlicher 
Ausdehnung angepflanzt; oe Früchte werden nicht 
allein wie bei uns die Erdbeeren und andere als 
Deſſert genoſſen, ſondern man macht Gelee und 
Wein aus ihnen, die einen beliebten Handelsartikel 
abgeben. Auch in der Kartoffelcultur haben die 
Amerikaner in den letzten zehn Jahren ganz Außer⸗ 
ordentliches geleiſtet und einige der beiten bei uns 
jetzt cultivirten Sorten ſind erſt vor kurzer Zeit 
von dort zu uns eingeführt worden. An Gelegen⸗ 
heit, die Reiſeſpeſen durch Kennenlernen neuer 
Culturen wieder zu decken, dürfte es alſo wohl 
nicht fehlen. 


9 


eee een nne 


Die Verlobung ihrer älteſten Tochter 
Clara mit dem Lieutenant Herrn 
Fritz Alberti-Gr. Münſterberg be⸗ 
ehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
@. Schmidt und Frau. 
Charlottenwerder, 
den 23. April 1876. 


Seine Verlobung mit Fräulein Clara 
Schmidt, älteſten Tochter des Guts⸗ 
beſitzer Herrn Sohmidt-Charlotten⸗ 
werder, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

Fritz Alberti. 

Gr. Münſterberg, 

den 23. April 1876. 

ach Gottes unerforſchſichem Nathſchluſſe 
N endete heute Morgen 3 Uhr ein ſanfter 
Tod die längeren Leiden meines lieben 
Mannes, unſeres lieben Bruders, Schwagers 
und Onkels, des Handſchuhmachermeiſters 
. ,.. Carl Julius Beuge 
in 1 1 54. Lebensjahre, welches ich ſeinen 
vielen Freunden und Bekannten, ſtatt jeder 
3 97 7 8 Meldung, hiermit tief betrübt 
anzeige. 

Stadtgebiet bei Danzig, 

den 26. April 1876. 
Die hinterbliebene Wittwe. 
Nach längerem Leiden entſchlſef heute frü 
unſer jüngſtes Töchterchen Marie, 
welches wir theilnehmenden Freunden und 
B kannten hierdurch anzeigen. 3 
Neufahrwaſſer, den 26. April 1876. 
F. Sohlichting 
1149 und Frau. 


Bekanntmachung. 


„Die Arbeiten zur Herſtellung der 46 
Kilometer langen Telegraphen⸗ Linie von 
Neufähr bis Kahlberg ſollen an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. Die 
näheren Bedingungen ſind in der Kanzlei 
der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direction e 
und können auch gegen eine Schreibgeb 
von A. 0,75 von derſelben bezogen werden. 
Anbietungen, in welchen zugleich anzugeben 
iſt, welche Telegraphen⸗Linien der Bewerber 
bereits ausgeführt hat, ſind verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Telegraphen Bau“ 
verſehen, bis zum 10. Mai d. J. 11 Uhr 
Morgens, zu welcher Zeit die Eröffnung 
der eingegangenen Anbietungen in Gegen⸗ 
wart der elwa erſchienenen Umernehmer im 
Dienſtzimmer hieſiger Ober⸗Poſt⸗Direction 
ftaitfinden wird, an letztere einzureichen. 

Jeder Anbietende bleibt 14 Tage an 
ſein Angebot gebunden. 
Die Auswahl unter den drei Mindeſt⸗ 
fordernden wird vorbehalten. 
Danzig, den 24. April 1876. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Director. 
Reisewitz. (1086 
m Sonnabend den 29. April cr., 10 Uhr 
Vormittags, werden in Dirſchau auf dem 
Markte 10 Pferde, die für den Gendarmerie⸗ 
Dienſt unbrauchbar ſind, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare 3 verkauft. 
Danzig, den 18. April 1876. 
Das 9 


ommando. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns A. J. Thiel zu Dirſchau, 
we den alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zun 15. Mai 
1876 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
u Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prang der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forberun⸗ 
gen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 8. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor den Kommiſſar Herrn Kieis⸗ Richter 
Dr Litten im Verhandlungszimmer No. 1 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord ve fahren werden. 

Bastei iſt noch eine zweite Friſt zur 
meldung bis zum 15. Juli 1876 ein 
Schließlich feſtg⸗ſetzt, und zu Prüfung aller 
inn:rhais derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 19. Juli 1876, Vormitt. 10 
Ur, vor dem amen Commiſſar anbe⸗ 
raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden alle diejenigen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine An neldung ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. . 

Jeber Stärchiger, welcher nicht in um« 
* Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 

eder Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſtgen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch. 
ſigten beſtellen und zu den Akten onzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchlu 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kannſſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Holder Egger, Leyde und Roſenheim hier⸗ 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardt, den 15 April 1876. 

önigliches Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 


2 a pi 

Bekanntmachung. 

Die katholiſche Pfarrſtelle in unſeren ehe⸗ 
maligen Kämmerei⸗Dörfern Papau und Goſt⸗ 
kowo tft durch Ableben des bisherigen Inhabers 
vakant geworden und ſoll möglichſt bald wie⸗ 
der beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Mel- 
dungen nebſt Zeugniſſen und einem kurzen 
Lebenslauf bis ſpäteſtens zum 10. Mai d. J. 
an uns als Patron der Kirche einreichen. 

Thorn, den 10 April 1876. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da die Lehrerſtelle in Reinland zum 1. Juli 
d. J. vacant 15 ſo werden qualificirte Bes 
werber erſucht, ſich unter Vorlegung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 20. Mai beim hieſigen 
Vorſtande zu melden. 5 
Reinland per Tiegenhof im April 1876. 


F zeefers, als: Ratten, Mäuſe, Schwaben, 


Auction. 
Montag, den 1. Mai 1876, Vormittags 10 Uhr, 


in der Niederlage des Königl. Seepackhofes Auction mit n 
Sücken Kartoffelmehl, 
durch Weichſelwaſſer beſchädigt, ex Schiffer Beseler. > 
Mellien. Ehrlich. 


Lebensversicherungs- Gesellschaft, 
zu Leipzig 


8 auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. 
Versicherungsbestand: 107 Millionen Mark. 
Dividende an die Versicherten für 1876: 382. 


H. Uphagen, 


Haupt-Agent in Danzig. 


Grabkreuze & Gitter 


der verschiedensten Muster fertigt an und empfiehlt sich zur Lieferung 


: ittenten haben fid über ihre 
Helau deri und Qualification durch 
Zeugniſſe bei Einforderung des Bedingniß⸗ 
zeftes genügend auszuweiſen, widrigenfalls 
Letzteres nicht verabfolgt wird. 

Graudenz, den 20. April 1876. 


Der Eifenbabn: Bauinfpector. 


Tobien. die 
eine Sprechſtunde ift in 
dieſem 1 täglich 5 4 — e 0 Ben 5 hi l 
von 10—1 Uhr im Schul⸗ Danzig, Weidengasse No. 35. 
1142) r. Fanion. N 
® 


Für Gapitalifte 


Angebot aller Arten Nutzhölzer: 


Eichen, Eſchen, Kiefern, Erlen 


und zwar: 
1) 1666 Deſſatinen enthaltend: b > 
a. ca. 100,000 Stück Eichen 2½ Million Kubelfuß Inhalt, 
b. ca. 50,000 Stück Eſchen 1½ do. do. do. 
beſtes Material für Tiſchlerarbeit. 
2) 1200 Deſſatinen enthaltend: 5 
o. 200,000 Stück Kiefern bedeutender Dimenſionen von circa 4 Mil⸗ 
lionen Kubikfuß Inhalt. 
3) 1000 Deſſatinen enthaltend: . 
a. Kieferne Bretter circa 4 Million Kubikfuß, 
b. Kieferne Schwellen ca. 2 do. do. 
e. Eichene Schwellen ca. 1 do. . 2 
d. Erlen⸗Holz, Balken und Bretter ca. 2 Million Kubiffuß, . 
4) Außer Vorſtehendem müſſen auf einer Fläche von 13,000 Deſſatinen circa 
200,000 Kubikfaden Brennholz zu erhalten ſein. 


Mein Magazin für 
Haus⸗ u. Küchenein⸗ 
richtung wender ns Gr. 
Wollwebergaſſe 4. 

J. A. Soth, 


EB Am 18. und 19. Mai d. J. 
wird zu Neubrandenburg der ſiebente 


Juchtmarkt für edlere 
bgehalten Pferde 


leichzeitig findet am 19. Mai eine 

große VBerlonfung von Egnipagen, 80 

Pferden und es. 1500 wertvollen 

Reit⸗, Fahr und Stall⸗Requiſiten ſtatt. 

es engen boch 

eine elegante Equipage mit vier hoch⸗ 
edlen Pferden im Werthe von 


10,000 Reichsmark. 


ne dieſem Gute ift vorhanden Weideland und Eiſengrube auf einer bedeuten⸗ 


e. 
Das Gut, mit dieſen Waldungen liegt in einem ſehr verkehrsreichen Gouverne 
ment Rußlands in der Nähe zweier bedeutenden Eiſenbahnſtationen. Außerdem lieg 
daſſelbe an einem ſchiffbaren Fluſſe und iſt die Verbindung durch dieſe Waſſerſtraße 
einerſeits mit Danzig, Königsberg andererſeits mit Odeſſa mögli 


den 


Geſammtwerth der Gewinne Dieſe Waldungen ſollen entweder vollſtändig, oder parcellenweis, eder ſtückweis 
97,000 Mark. . werden; auch werden Aufträge loco Danzig, oder Königsberg, orer Odeſſa 
entgegengenommen. 
eis des Looſes 3 Reichsmark. Alles Nähere ertheilt auf frankirte Anfragen 


er Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 
V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen., woſelbſt auch die Bedingungen 
für Wiederverkäufer zu erfahren ſind. 
Das Comité 


des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Sohwerin- Göhren, — 
Pogge-Gevezin. Rath Loeper- PR: ll : 
Eine General⸗Agentur für die 7 0 2 
Provinz Preußen iſt dem Herrn W. 0 
Hoffmann, Königsberg, Altſtädtiſche 


Kirhenftroße 19, übertragen. 
Wir empfehlen unſere 
Fabrikate: 


Seat in in Blöcken u. gepulvert, div. hoch⸗ 

ſeine und geringere Stearin, Taſel⸗ 
und Krouenkerzen, Altarlichte und 
Nachtlichte, harte und weiche Seifen, 
medizinſſche und Totletteſeiſen, Glyee⸗ 
rin: und Salicylpräparate, diverſe Toi⸗ 
letteartikel ꝛc. ꝛc. laut Preiscourant zu den 
billigſten Preiſen bei umgehender und reellſter 
Bedienung. (9616 


Pommerensdorfer Seifen: und 


Chbemicalien-Fabrik Stettin. 
Ä * U. 
Geldſchränke, 
Pub dehnen ben abrk age in 


verſchiedenen Formen und Größen zu 
billigen Preiſen 


5 W. Spindler. |@ 
Tod allem Ungeziefer! 


Giftfreies, koſtenloſes und ſchnell tödten⸗ 
des Mittel zur Ausrottung alles Unge⸗ 


J. J. Radin, Breslau, 


Muſeumplatz S. I. 


Die geruſtrinlac⸗Labriß 


N Pfannenschmidt & Krüger, 

Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl Y 
und Firniß (bell und dunkel) Speclalität: 


Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


lage für Danzi u Fabrikpreiſen allein 
RE Abet Heumann, 3 No. 3. 


ö 


niedergelaſſen habe. 8 INT 
80 lite mich mit geſchätzten Aufträgen zu beehren, da ich nicht nur g 
neue Polſterarbeiten, Wagen und Geſchirre nach jedem Wunſche 1 ſon⸗ es 
dern auch 11 Jen an in meine Branche fallen, in kurzer WR 
Zeit zu den billigſten Preiſen ausführe. E 2 
Theodor Olschewski. 


NB. Ich bin auch gein bereit, Marquiſen, Rouleaux und Gardinen nach 
Wunſch anzumachen. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 5. 


eröffnet am 15. Mai die Saiſon feiner Sool⸗, Mutterlaugen 20. und ruſſ. Sool⸗ 
—. f- Bäder gegen ſtrofuleſe. rhachitiſche, rheumatiſche, katarrhaliſche, ſowie Haut⸗ 
und Frauentean heiten, desgl. die Trinkeuren feiner Quelle, aller natürlichen und 
künſtlichen Mineralbrunnen und ausgezeichneter Ziegenmolke. Romantiſche Lage, an⸗ 
enehmer, billiges Aufenthalt, vo zügliche, curgemäße Reſtauration. Aerztliche An⸗ 
ragen find an den Badearzt, Sanitätsrath Dr. C. Gracfe, Beſtellungen auf Woh⸗ 
nungen ꝛc. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. Lager von Wittekind⸗Brunnen 
und Mutterlaugen⸗Salz hält in Danzig Herr Bernhard Braune. 1 
Die Bade⸗Direetion. 


Preſſen zur An Eine Willa in Zoppot, 
fertigung von Kunſiſteinen .de deal und h guten Mn 
aus Cement, Kalk mit aten it In wee Brei 16.000 8 
Sand, Schlacke, Kohlen⸗ de d v. J eigen 
gries sc ban ne Hand- und 1 Laden⸗Repoſitorium 


in der Exped. d. Stg. abgeben. 
Maſchinenbetrieh in neuer ver⸗ 55 vollſtändiger Einrichtung, faſt neu, paſ⸗ 


Wanzen, Motten ze, ſofort ſpurlos zu 
vertilgen, empfiehlt und verſendet die 
Recepte gegen be ya ee von 
1 K. 50 5 der Hof⸗Kammerjäger 
H. Ungnad in Berlin, 
Schützenſtraße 77. 


Hellommetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze don 


8. A. Hoch, 
8037) Johannisgaſſe 29. 


Ungewaſchene Wollen 


kauft in größern Stämmen zu conjunc ur⸗ 
gemäßen Preiſen die Wollhandlung von 


M. Jacoby, 


beſſerter Construction die Eiſengieſterelſend für ein größeres enn 

und Mai eee en ſowie ein ße 8 Com . birpult 
‚Dr. Bernhar 0. 10 

9897) in Eilenburg, Prov. Sachſen. u zum Verkauf. Naheres bei 


1083) Königsberg i. Pr. = 2 
e3 Fear Anfäläge 115 Sie ei 12 Zwei Schimmel F. E. Grabowski, 
uten Aufern 2 
a von guten 5 L. 5 A nie: ha Stuten, 5 Gh, 8 Bel Graudenz 
816) Comtoir Fleiſchergaſſe 86. alt, LS Wogenpferbe, 5 5 Eine herrſchaftliche 
5 veiſet zum Kauf — 
Glier jeder Größe weiſet zum Kauf ee Chriſtburg Wohnun 


von 4—5 Zimmern wird zum October ge: 
ſucht. Preis bis zu 1400 . Adr. unter 
1153 in der Exped. d. Zig erbeten. 


910) W. Rieck. 


Ce ne Meth. Kullacks, f. Kinder 
2 & monatl Aust. Langenmarkt 7,3 Tr. 


ug 
©. Emmerich, Marienburg. 
(Katie und franz. Converſations⸗ 
ſtunden Langenmarkt No. 7, 3 Tr. 


1 A. G. Kontuo bei Gembig, Kr Mogilno 


ine Schülerin d erſten 
Klaſſe einer bs deren ! 


terſchule wünſcht Sch 


ülerinnen 


Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 


erfragen Vorſtädt. Graben 


u 
970 48, parterre. 
Din altlicher Herr von engliſcher Ab kum 
E der 20 Jahre außerhalb Beniſclanß⸗ 
in Ungarn, England, Belgien und Frank⸗ 
reich gelebt hat, mit der deutſchen, engliſchen, 
Tel u. ungar. Sprache in Converfation 
u Briefſtyl vertraut iſt, und ſeit mehreren 
Jahren in Danzig als Privatlehrer der 
Mathematik, der lateiniſchen und modernen 
Sprachen fungirt, ſucht Stellung als Hana: 
lehrer, Geſellſchafter, Rechnungsführer 
xc. zc. Auskunft ertheilt Herrn Geheimer 
Juſtiz-Rath Fiſcher in Marienwerder. 
Fine Nähterin, die in Schneiderei geübt 
oche 


iſt, wünſcht einige Tage in d 
Beſchäftigung W (1155 
Ilſchmarkt No. 14, 2 Treppen. 

Ein gewandter Commis, 
Materialiſt, gegenwärtig in Condition 
fi-bend, der deutſchen und poln. Sprache 
wächtig, ſucht Umſtände halber von fofort 
Stelle. Adr werden unter 1152 in ber 


Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein 


Wirthſchaftsbeamter, 


verh., 36 Jahr alt, welcher längere Zeit in 
Jorößeren Wirthſchaften thätig 9 ſucht 


wegen Verkaufs ſeines ſeit neun Jahren be⸗ 


ſeſſenen kleinen Gutes, eine ſelbſtſtändige Stel⸗ 


lung als Wirthſchaſtsbeamter zu ſofort oder 
Johanni d. J. Auch kann eine Kaution bis 
12000 Mark geſtellt werden. Reflectanten 
werden gebeten, Offerten an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Poſen 
:ub E. B. W. einzuſenden. 


Ein junger Landwirth, 


Sohn eines Gutsbeſitzers, 3½ Jahr beim 
Fach, der über ſeinen bisherigen Wirkungs⸗ 
kreis gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht 
von ſogleich oder ſpäteſtens von Johanni 
Stellung als Wirthſchafts⸗Inſpector, wo⸗ 
möglich unter Leitung des Principals. Neben 
dem den Leiſtungen entſprechenden Salair 
wird ganz beſonders auf anſtändige Behand⸗ 
lung großes Gewicht gelegt. 

Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen 
unter 578 in d. Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Tüchtige Möbel⸗Tiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung in der Fabrit 
von Foth & Co. in Stolp t. Bone 


Volporteure 


1 bei de e dauernde 
uſtellung. eldungen erbittet man 
No. 1139 in der Exped. d. St 1 


Ein Lageriſt 


in geſetzten Jahren, gelexnt Latexigli 
unde ande o. dk Wechfab 
Corre 8 ſucht vom 1. Ju 
cr. ein dauerndes Engagement. — 
een 
Stg. erbeten. ee 


| Compagnon-Gesuch. 


Der Beſitzer einer ſchon feit 25 Jahren 
beſtehenden, gut renommirten Eiſengleßerei 
und Maſchinen⸗Fabrik in einer bedeutenden 
Stadt Pommerns will krankheltshalber 
feinem Sohne das 8 abtreten und 
ucht letzterer hierzu einen Compagnon mit 
einem disponiblen Vermögen von dr bis 
6 e 

Adr. mit näheren Angaben find unter 
No. 1120 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 

Ein Lehrling Sg 


von guter Schulbildung wird für ein gr. 
Exportgeſchäft gegen monatliche Remune⸗ 
ration geſucht dur 
Makler, Heiligegeiſtgaſſe No. 59. 

; Eine gut empf. Erzieherin ſucht von ſogl 


ch E. Klitzkowskli, 


oder fpäter ein Engagement. Adr. unt. 


1800 Reichsmark, 


zur Uebernahme eines flotten, alten 
Geſchäfts, ſucht ein junger Kaufmann 
gegen gute Ziuſen u. 1 Adr. 

w. u. 1145 in der Exp. d Ztg. erb. 


3000 44. wird in der Proven 


eit 

3 M Preußen oder Poſen eine Beſitzun 
Amit guten Bodenverhältniſſen zu Johann 
d. J. zu pachten geſucht. Gef Off. werden 
unter 999 in der Exp. dieſer Ztg. erb 


100 


Thlr. werden ſogleich anf 
Grundſtück zur 2. ſehr fi 
Stelle geſucht. Adreſſen werden unt 
BR in der Exped. dieſer Big 
———————— — 
Sollte ein wohlwollender Arzt oder 


ein 
chern 


en. 


höherer Magiſtrats⸗Beamter geneigt 


fein, einer ſchwer bedrängten, ſchutzloſen 
Familie unentgeltlichen, durchgreifenden 
Beiſtand in einer ſehr ä Angelegen⸗ 
beit leiſten zu wollen, ſo bittet man um 


deſſen Adr. u. 1104 in der Exp. d. Ztg. 
Auf dem Heumarkt. 


Freitag it das Muſeum von 2 
* 


a 
nur für Damen 
geöffnet, auch findet am dieſem Taft 
die Erklärung durch eine Dame MA’ | 
Bitte um geneigten Zuſpruch. 
— —ä —－—Gͤ —-— —— 
Verantwortlicher Nedacteur O. Nö k eg, 
Druck und Vela von A. WRafeman 
zig. 
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